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Vernehmlassung Revision des Raumplanungsgesetzes (RPG) – 
2. Etappe
Der Bund hat die 2. Etappe der 
Revision des Raumplanungs-
gesetzes in die Vernehmlassung 
geschickt. Nachdem die Regio-
nalversammlungen bereits ganz 
im Zeichen dieses Geschäfts 
standen, hat der ZBV nun als 
Antwort auf den Vernehm-
lassungsentwurf eine Stellung-
nahme verfasst. Darin weist er 
die Revision entschieden zurück. 
Sollte der Bund dennoch an 
der Revision festhalten, fordert 
der ZBV Korrekturen. 

Gemäss Bundesverfassung hat die 
Schweizer Landwirtschaft den Auf-
trag, einen wesentlichen Teil zur Ver-
sorgungssicherheit unseres Landes 
beizutragen. Durch den rasanten 
Strukturwandel im Zusammenhang 

mit der weltweiten Entwicklung und 
der Öffnung der Grenzen werden von 
den Landwirtschaftsbetrieben lau-
fend Anpassungen verlangt. Auftrag 
und Anpassungen unter einen Hut zu 
bringen, kommt einer grossen Her-
ausforderung gleich, welche beson-
dere Gesetzgebungen fordert. Dies 
hat auch Auswirkungen auf eine zu-
kunftsgerichtete Siedlungstätigkeit, 
worin die produzierende Landwirt-
schaft raumplanerisch gestärkt wer-
den muss.

Auf Basis der angenommenen Mo-
tion Zemp von 2010 hat der Bundes-
rat die starke Vereinfachung der 
Raumplanungsverordnung sowie die 
Entschlackung von bürokratischen 
Hürden in der zweiten Teilrevision 
des RPG versprochen. Der vorlie-
gende Entwurf hält beim Bauen aus-

serhalb der Bauzone an den beste-
henden und teilweise fragwürdigen 
Vorschriften fest. Eine admini-
strative Erleichterung ist nicht vor-
gesehen. Weiter hält die Motion 
Zemp fest, dass sich das RPG neben 
dem Raumartikel auch auf den 
Landwirtschaftsartikel 104 der Bun-
desverfassung abstützen soll. Dieses 
Versprechen löst der Bundesrat mit 
dieser Gesetzgebung ebenfalls nicht 
ein.

Mit der Verabschiedung der 1. Teil-
revision des RPG wurden Meilen-
steine gesetzt. Zentrale Punkte sind 
die restriktive Festsetzung des Sied-
lungsgebiets sowie die gesetzliche 
Verankerung der Furchtfolgefl ächen. 
Jetzt, nach Inkrafttreten der 1. Etappe,
geht es in erster Linie um die konse-
quente Umsetzung in allen Kantonen. 

Fruchtfolgefl ächen müssen zuerst 
bestimmt und als solche anerkannt 
werden. 
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Änderungen in der Pferdehaltung 
Gesetzesrevision 
Durch die erste Etappe der Revision des 
Raumplanungsgesetzes haben sich im Be-
reich der Pferdehaltung für landwirtschaft-
liche Betriebe einige Erleichterungen erge-
ben. Die ursprünglich im Kanton Zürich ge-
schaffene Kategorie von 0.65 SAK ohne die 
Anrechnung der SAK der Pferde wurde fal-
lengelassen. Es wird noch zwischen drei 
Kategorien von pferdehaltenden Betrieben 
unterschieden, nämlich landwirtschaftli-
che Gewerbe ab 1.0 SAK, direktzahlungs-
berechtigte Betriebe mit 0.25 bis 0.99 SAK 
sowie pferdehaltende Hobbybetriebe unter 
0.25 SAK, wobei die SAK der Pferde jeweils 
vollumfänglich an die SAK des Betriebes 
angerechnet werden. Insbesondere für Be-
triebe, welche bisher in der Kategorie von 
0.25 bis 0.65 SAK geführt wurden, ergeben 
sich durch die Änderungen Möglichkeiten 
für das Einstallen von mehr als 4 Pferden in 
die bestehenden Ökonomiegebäude mit 
den dazugehörenden Paddocks sowie den 
Einbau von Sattel-/Geschirrkammern. Dies 
war vor der Revision für diese Betriebe 
nicht möglich.

Wichtigste Änderungen
Direktzahlungsberechtigte Betriebe ab 0.25 
SAK dürfen neu bei ausgewiesener Futter-
grundlage (maximal 3 Pferde pro ha) in be-
stehenden Gebäuden Stallungen für die Pfer-
dehaltung errichten, ausserhalb bestehender 
Gebäude werden lediglich direkt ans Gebäu-
de angrenzende Ausläufe bewilligt. Die Um-
nutzung leerstehender Bauten wird so er-
möglicht, es können jedoch weiterhin keine 
Neubauten wie Reitplätze, Longierzirkel etc. 
erstellt werden. Für die Baubewilligung ist 
zudem der Nachweis von Fachwissen in der 
Pferdehaltung zu erbringen.
Bei entsprechender Futtergrundlage (max. 3 
Pferde pro ha) können auf einem landwirt-
schaftlichen Gewerbe neu mehr als 24 Pfer-
de gehalten werden. Dies gilt für die land-
wirtschaftliche Pensionspferdehaltung, da-
von ausdrücklich ausgenommen sind Betrie-
be, welche als Reitsportzentren geführt 
werden, oder welche z.B. Renn-, Dressur-, 
Military-, Polo- oder Springpferde ausbilden. 
Für diese Betriebe ist weiterhin eine Spezial-
zone erforderlich.
Welche Bauten und Anlagen für die Pferde-

haltung auf den Betrieben möglich sind, 
zeigt die Tabelle.

Rückbaurevers
Für nicht an den Stall angrenzende Bauten 
und Anlagen sowie Ausläufe und Paddocks, 
die der Nutzung der Pferde dienen, wird ein 
Rückbaurevers im Grundbuch eingetragen. 
Der Rückbaurevers kommt zum Tragen, 
wenn das landwirtschaftliche Gewerbe auf-
gegeben wird. Dann müssen die Bauten und 

Anlagen rückgebaut werden.
Für weitere Auskünfte betreffend Möglich-
keiten zum Bau von Pferdeanlagen sowie 
Umnutzungen von bestehenden Gebäuden 
können Sie gerne mit unserem Beratungs-
dienst Kontakt aufnehmen. Wir werden Sie 
gerne über die veränderte Ausgangslage in 
der Pferdehaltung informieren.

Christoph Hagenbuch
ZBV Beratungsdienst �
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Was tun bei Wild-
schweinschäden?
Schäden an den Kulturen durch Wild-
schweine sind weder durch die Hagelver-
sicherung noch eine andere Betriebsversi-
cherung abgedeckt. Dank dem Wildscha-
denfonds müssen Betriebe mit Wildschä-
den diese nicht komplett selber tragen. 
Wichtig ist, dass der Schaden wenn mög-
lich noch am gleichen Tag der zuständigen 
Jagdgesellschaft gemeldet wird. Bei grös-
seren Schäden, ab Fr. 300.–, muss ein ex-
terner Schätzer beigezogen werden. Auf 
der Website des Strickhofs in der Rubrik 
Fachwissen/Pfl anzenbau/Wildschäden ist
ersichtlich, welcher Fachexperte für Ihre 
Gemeinde zuständig ist. 

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung: ZBV Versicherungen Lukas 
Wyss, Pirmin Schwizer und Urs Wernli   
044 217 77 50 �

* Nur 1 Anlage, d.h. entweder ein Ausbildungs-/Reitplatz oder ein Longierzirkel

Der ZBV weist den vorliegenden 
Vernehmlassungsentwurf des RPG 
zurück und fordert die konsequente 
Umsetzung der ersten Teilrevision sowie 
eine gesetzeskonforme Umsetzung für 
die Landwirtschaft. (Bild: ZBV)

Freie Sömmerungs -
plätze auf der 
Alp Farner in Goldingen

Für die Sömmerung 2015 
können wir noch 
Anmeldungen für Alprinder
entgegennehmen.

Mindestalter beim Auftrieb: 
1 Jahr

Kontaktadresse und Auskunft:
Alp Farner AG 
Lagerstrasse 14
8600 Dübendorf
Tel 044 217 77 49
thut@zbv.ch




